
Niedersächsischer Landesrechnungshof
Der Präsident

081014 1.Bundeskongress Haushaltsmodernisierung19.10.20081

Wege der Länder zur Doppik
Erweiterte Kameralistik vs Doppik

Berlin,
den 14. 10. 2008



Niedersächsischer Landesrechnungshof
Der Präsident

081014 1.Bundeskongress Haushaltsmodernisierung19.10.20082

Versorgung 
2.443,7 Mio. EUR

Allgemeine Dienste
3.133,3  Mio. EUR

Bildungswesen, Wissenschaft,
Forschung, 

Kult.Angelegenheiten
6.467,5 Mio. EUR

Soziale Sicherung
3.171,4 Mio. EUR

Gesundheit, Umwelt, Sport u.
Erholung 410,3 Mio. EUR

Wohnungswesen, Städtebau, 
Raumordnung 236,2 Mio. EUR

Ernährung, Landwirtschaft u. 
Forsten

301,1 Mio. EUR

Energie-u. Wasserwirtschaft, 
Gewerbe,

Diens tleis tungen 658,9  Mio. EUR

Verkehrs-u. Nachrichtenwesen
1.095,8 Mio. EUR

Wirtschaftsuntern., Grund- u. 
Kapitalvermögen
204,7  Mio. EUR

Allgemeine Finanzzuweisungen
3.087,3 Mio. EUR

Schuldendienst
2.312,8 Mio. EUR

Sonstiges, einschl. 
Verrechnungen u.

Globalmittel 403,2 Mio. EUR

Haushaltsplan 2008
Gliederung der Ausgaben

nach Aufgaben

  23.926,2
 Mio. EUR

Quelle: MF
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Strukturelles Defizit des Landeshaushalts 2003 bis 2008
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Instrumente in der Diskussion

Ausgabenplanung,
-steuerung, -rechnung

Erlös- bzw. 
Ertragsplanung, -
steuerung, -rechnung

Liquiditätsplanung, 
-steuerung, -rechnung

Kosten- bzw. Aufwands-
planung, -steuerung, -
rechnung

Kassenplanung, 
-steuerung, -rechnung

Leistungsplanung, 
-steuerung, -rechnung

Vermögenserfassung, 
-bewertung

Investitionsplanung, 
-steuerung, -
rechnung

Politische Planung, 
Steuerung?

Kameralistik

KLR

Doppik/Fi
Bu

Produktbildung, 
Produktbudgetierung
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Budgetierung

Neue
Steuerungs-

modelle

Ergebnissteuerung
KLR & Controlling

kostenträger- & 
kostenstellenorientierte

Rechnungslegung
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Transfer-
mittel

Personal-
plan

Investitions-
plan

Produkt-
summen-

plan

Über-
leitungs-
rechnung

Leistungs-
plan

leistungsorientierte Haushaltsplanung

Bereichs-
budget

Mittel f. bes. 
Projekte +

Investitions-
vorhaben
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Verwaltungsbereichs- / Budgetbildung

Ein Verwaltungsbereich muss sich über seine (externen) Produkte finanzieren, 
der Landtag finanziert nur solche Produkte, die bei den Bürger/innen 
ankommen.

Das Verwaltungsbereichsbudget nach § 17a LHO setzt sich als 
Produktsummenbudget aus den angemessenen Finanzierungsbedarfen der 
Produkte zusammen.

Entscheidendes Kriterium für die Verwaltungsbereichs- / Budgetbildung ist 
daher die Kontrolle der Verwaltungsbereichsleitung über wesentliche 
Schritte des Produktionsprozesses (‚unternehmerische Verantwortung‘).

Die Verwaltungsbereichsleitung ist (in der Regel) nicht im Ministerium 
angesiedelt, weil die Budgets nach § 17a LHO an die 
Organisationseinheiten verteilt werden sollen, die (vor Ort) die Fach- und 
Kostenverantwortung im unmittelbaren Bürgerkontakt tragen.
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Naturschutz-
akademie

MI* ML MS MU MWMK MWK MJ MF

Landesarchiv Landesamt für 
Soziales, 

Jugend und 
Familie

Landesge-
sundheitsamt 

5 Landesbil-
dungszentren

Landesbetrieb für 
Wasserwirt-

schaft, Küsten-
und Naturschutz  

Nationalpark-
verwaltung

Niedersächsi-
sches 

Wattenmeer

Biosphärenre-
servatsverwal-
tung Nieder-
sächsische
Elbetalaue

Landesamt für 
Lehrerbild. und 
Schulentwick-

lung

Landesschul-
behörde

Landesbehörde 
für Straßenbau

und Verkehr

Landesamt für
Denkmalpflege

19 Hoch-
schulen

3 Landes-
bibliotheken

17 Justizvoll-
zugsanstalten

1 Jugend-
arrest-
anstalt

3 General- und
11 Staats-

anwaltschaften

OFD

68 Finanz-
ämter

Landes-
finanzschule
8 Staatliche 
Baumana-
gements

StK

National-
parkverwalt. Harz 

10 Landes-
kranken-häuser

3 Landes-
betriebe für 

Materialprüfung

Landesbetrieb für 
Mess- und 
Eichwesen

Niedersachsen 
Ports GmbH & 

Co. KG 

128 Gerichte

Landesamt für 
Bezüge und 
Versorgung 

Landesbergamt 

Landesamt für 
Bodenforschung 

10 Gewerbe-
aufsichtsämter

14 Behörden für Geoinformation, 
Landentwicklung und Liegenschaften 

Landesamt für 
Verfassungs-

schutz
2 Landesfeuer-
wehrschulen

Studieninstitut d. 
Landes Nds.

FH.Rechts-
pflege

Landesamt für 
Verbraucher-
schutz und  

Lebensmittel-
sicherheit

Staatliches 
Fischereiamt 

Landgestüt

Anstalt Nieder-
Sächsische

Landesforsten

Landesver-
messung und 
Geobasisinfor-

mation 
Landesbetrieb für 

Statistik und 
Kommunikations-
technologie (lskn) 

Forstl. Ver-
suchsanstalt

Kommunal-
prüfungsanstalt

2 Zentrale Auf-
nahme- u Aus-
länderbehörden

Grenzdurch-
gangslager 
Friedland

6 Museen

3 Staatstheater

* mit Landespolizeipräsidium

Logistikzentrum 
Niedersachsen

33 Polizei-
inspektionen

Landeskriminalamt

Bildungsinstitut
der Polizei

Niedersachsen

Vereinfachte Darstellung

Weitere Aufgabenverlagerungen auf
Kommunen, Kammern, Beliehene
Unternehmer und Private.

56 Ausbil-
dungs- und

Studien-
seminare

7 Polizei-
direktionen

Landesbeauftragter 
für den Datenschutz
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Aufgaben und Funktionen des Haushaltsplans

1. Bedarfsdeckungsfunktion
Hauptaufgabe ist es, Finanzmittel bereit zu stellen, die zur Erfüllung der staatlichen 
Aufgaben benötigt werden.

2. Politische Funktion
Der vom Landtag verabschiedete Haushaltsplan stellt das Handlungsprogramm der 
jeweiligen Landesregierung und der sie tragenden parlamentarischen Kräfte dar.

3. Rechtliche Funktion
Grundlage für die Haushalts- und Wirtschaftsführung. Die Verwaltung wird ermächtigt, 
Ausgaben zu leisten und Verpflichtungen einzugehen.
Aber: Ansprüche oder Verbindlichkeiten werden weder begründet noch aufgehoben.

4. Kontrollfunktion
Maßstab für die Finanzkontrolle durch den Landesrechnungshof und den Landtag.

5. Wirtschaftspolitische Funktion
Bei der Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans ist den Erfordernissen des 
gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts Rechnung zu tragen.
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Aktuelle Anforderungen an Rechnungssysteme

• Beitrag zur Bestimmung standardisierter Indikatoren für Lage und Perspektive der öffentlichen 
Finanzen 

• Ausgleich von Verzerrungen durch unterschiedlichen Grad von privatrechtlichen Ausgliederungen 
und Kommunalisierungen (gestufte Konsolidierung, BKM)

• Ermittlung von Grundlagendaten zur aufgabenadäquaten Finanzausstattung
• Verwaltungsebenenübergreifende Aufgabenbewertung
• Einengung des Investitionsbegriffs (ohne Ersatzinvestitionen, ohne Privatisierungserlöse, 

objektorientierte Verschuldung bei ausreichender Rückführung)
• Vergleichbarkeit zusammengefasster Daten der Landes- und Kommunalebene höherer 

Aggregationsstufen
• Erfassung der Versorgungsausgaben bei den Aufgabenbereichen
• Vermeidung von Umschlüsselungsproblemen im Nebeneinander verschiedener Systeme
• Einheitliche Mindeststandards für gleiche Systeme auf unterschiedlichen Verwaltungsebenen 

bzw. zwischen unterschiedlichen Berichts-/Konsolidierungskreisen 



Niedersächsischer Landesrechnungshof
Der Präsident

081014 1.Bundeskongress Haushaltsmodernisierung19.10.200811

Was leistet Erweiterte Kameralisik
a.) für die Verwaltungsbereiche

• Zusammenführung von Fach- und Ressourcenverantwortung
• Stärkung der corporate identity / Motivationsverbesserung
• Stärkung der Autonomie

• Verbesserung der internen Steuerungsfähigkeit
• Verstärkt Ertragsorientierung
• Fördert wirtschaftliches Verhalten
• Sorgt für Rücklagen

• Stärkung der Außendarstellung
• Bessere Position beim Leistungsvergleich mit Externen (Outsourcing / 

Insourcing)
• Bestandsicherung durch Darstellung der Reinvestitionsquote
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Was leistet Erweiterte Kameralisik
b.) für den Gesamthaushalt

• Demokratische Legitimation budgetierter Verwaltungsbereiche

• Leistungsorientierung / Ergebnisorientierung

• Verlässliche Datenbasis für Privatisierungen

• Bei flächendeckender Einführung Erfassung periodenübergreifender 

Belastungen 

• Haushalterischer Steuerungsansatz bleibt weitgehend unverändert

• Intergenerative Gerechtigkeit durch Transparenz ?
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